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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schnlpl. b.

Das „„Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

C

64. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche n. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf,
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

reisblatt. Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblatt für Hkadl und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bekanntmachung Beiträge zur Handelskammer in Halle a. d. Saale
pro 1891 betreffend

Die von der Handelskammer zu Halle a. d. Saale auf die Beitragspflichtigen d. i. auf die
in die Handelsregiſter des Bezirks eingetragenen Handels Gewerbe und Bergbautreibenden für
das Jahr 1891 ausgeſchriebenen Beiträge betragen S Pfennige von 1 Mark Gewerbe-
ſteuer vom Handel (8 und werden in dieſer Höhe von den Pflichtigen auf dem platten
Lande durch die Königlichen Kreiskaſſen und von den Beitragspflichtigen in den Städten durch die
ſtädtiſchen Steuer Recepturen eingezogen werden.

Merſeburg, den 12. October 1891.
Der Königliche RegierungsPräſident. von Dieſt.

Wegen der am Reformationstage Sonnabend den 31 d. Mts her ſtattfinden-
den kirchlichen Feier fällt der übliche Wochenmarkt an dem genannten Tage aus
und wird derſelbe bereits Freitag den 30. d. Mts abgehalten werden.

Merſeburg, den 20. October 1891. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. Juli bis ulto. September er. ſind bei der hieſigen Pfennig- Sparkaſſe

103 Mk. neu belegt und 11 Stück Einlagebücher neu ausgefertigt worden.
Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, empfehlen wir die Benutzung der Pfennig-

Sparkaſſe wiederholt auf das Dringenſte.
Merſeburg, den 21. October 1891.

e

Merſeburg, den 24. October. 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 24. October.

Jm Neuen Palais zu Potsdom wurde am
Donnerſtag der 33. Geburtstag der Kaiſerin
Auguſte Viktoria in üblicher Weiſe feſtlich
begangen.

reiche Vorträge und empfing alsdann den
deutſchen Botſchafter in Wien und den Rector
der Berliner Univerſität, Profeſſor Dr. Förſter.
Die Herren wurden zur Tafel geladen.

Der deutſche Reichstag wird, wie ver
lautet, vorausſichtlich am Dienſtag, den
17. November, Nachmittags 2 Uhr in
Berlin wieder zuſammentreten. Die Verleſung
einer Thronrede oder eine ſonſtige feierliche Er
öffnung findet bekanntlich nicht ſtatt.

Die beiden Häuſer des württem-
bergiſchen Landtages, deſſen Seſſion am
Donnerſtag vom Könige Wilhelm eröffnet worden
iſt, traten am Freitag zu ihrer erſten ordentlichen
Sitzung zuſammen. Jn beiden Kammern gedachten
die Präſidenten in ſehr warmen Nachrufen des
Hinſcheidens des Königs Karl. Zur Berathung
einer Adreſſe auf die Thronrede wurden Kom-
miſſionen gewählt.

Der deutſche Kolonialrath in Berlin
trat am Freitag in die Specialberathung der ihm
gemachten Vorlagen ein. Jm Allgemeinen er-
folgte eine Zuſtimmung, ſo daß ſchon heute
Sonnabend der Abſchluß der Berathungen
erfolgen kann.

Die Leiter der Schulenin Königs-
berg haben eine Regierungs-Verfügung erhalten,
welche es ihnen zur Pflicht macht, ein wachſames
Auge auf die Verbreitung von ſocial-
demokratiſchen Schriften unter Schul-
kindern zu haben und vorkommenden Falls
ſolche Schriften zu konfiscieren.

Der Entwurf des Etats der Reichs-
militärverwaltung für 1892/93 iſt jetzt
ſoweit fertig geſtellt werden, daß er ſchon in der
nächſten Zeit beim Bundesrath wird vorgelegt
werden können. Jn den ordentlichen und außer
ordentlichen Ausgaben weiſt er, wie die „Köln.
Ztg.“ hört, keine nenneswerthen Erhöhungen
gegen das Vorjahr auf, dagegen iſt in den ein
maligen Ausgaben eine erhebliche Fo. derung
für die Verbeſſerung des Artillerie
Materials, insbeſondere für die Einführung
eines Einheitsgeſchoſſes für die Feldartillerie und
für die Beſeitigung der Broncegeſchütze aufge
nommen. Eine Vermehrung der Friedens-
präſenzſtärke der Armee iſt nicht vorgeſehen.

Die auf dem ſocialdemokratiſchen
Parteitage in Erfurt aus der Partei
aus geſchiedenen Vertreter der radi-
kalen Richtung haben bereits ihre Agitation
gegen die alte Parteileitung begonnen. Jn
Berlin, wo ihr Hauptſtütpunkt iſt, haben ſich
ihnen drei anerkannte Wortführer und begabte
Agitatoren zugeſellt: Die Herren Dr. Wille,

Am Freitag hörte der Kaiſer zahl

Der Magiſtrat.

Schweitzer und Liefländer. Wer die ſocialdemo
kratiſche Bewegung kennt, wird nicht beſtreiten,
daß Liefländer und Schweitzer durch redneriſche
Begabung hervorragen; die Anhänger der Fraction
haben außer den Abgeordneten Niemand, der
auch nur im Entfernteſten den Strauß mit dieſen
beiden „Genoſſen“ aufnehmen kann. Beide ſind
freilich ſeit längerer Zeit in den Hintergrund ge-
treten. Jn Dr. Wille wird die Oppoſition einen
Führer beſitzen, der an redneriſcher Gewandtheit
Herrn Bebel nicht viel nachgeben würde. Wie
ſtark die Oppoſition geworden, geht ganz zweifel
los daraus hervor, daß unter den Social-
demokraten des 6. Berliner Wahlkreiſes,
welche mit der Parteileitung nicht ganz einver-
ſtanden ſind in ganz kurzer Zeit 2500 Mark
für einen Unterſtützungsfonds geſammelt
wurden. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen,
daß Herr Bebel und ſeine Freunde fortan in
Berlin auf viel umfangreicheren Widerſtand
ſtoßen werden, als ſie bisher geglaubt haben.

Ein neuer großer Streik, der von
außerordentlicher Bedeutſamkeit ſein wird, ſteht
im Deutſchen Reiche bevor: Jn vierzehn Tagen
wollen die Schriftſetzer und Buchdrucker
die Arbeit einſtellen, falls bis dahin die von
ihnen aufgeſtellte Hauptforderung, Verkürzung
der Arbeitszeit, nicht bewilligt worden iſt.
Gleich wie in Berlin, haben auch in Breslau,
Würzburg, Leipzig, Lübeck, Hamburg, Königsberg
in P., Augsburg, Nürnberg u. ſ. w. Buchdrucker-
Verſammlungen ſtattgefunden, welche, nachdem
die Verhandlungen zwiſchen den Prinzipalen und
Gehilfen in Leipzig geſcheitert ſind, beſchloſſen
haben, daß heute zur Durchführung hrer For-
derungen die Arbeit in den Druckereien aller
namhaften Städte Deutſchlands gekündigt werden
ſoll. Das Vorgehen iſt offenbar planmäßig; es
ſoll zu gleicher Zeit in der Vorausſetzung, daß
es den Druckereien zur Befriedigung ihres Be
darfs an Nichtverbandſetzern fehlen wird, in ganz
Deutſchland losgeſchlagen werden.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Reichstage ſind jetzt wieder die Jnterpellationen
über die mehr als kleinlichen inneren Geſchichten
des Magyaren Reiches, für die man außerhalb
des Landes abſolut kein Verſtänd iß hat, an der
Tagesordnung. Man ſtreitet ſich im Parlament
darüber lange hin und her, und geht ſchließlich
zu etwas Anderem über. Die Weltgeſchichte
wird wohl dieſen magyariſchen Empfindlichkeiten
mal kein beſonderes Kapitel widmen. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beſchäftigt man
ſich mit löblichem Eifer mit Finanzangelegen-
heiten. Die Czechen haben bei ſolchen Gelegen
heiten nie ein größeres Wort geführt, als gegen
wärtig, wo Kaiſer Franz Joſeph ſie zur Be-
ſcheidenheit ermahnte. Die Czechen wiſſen aller
dings, daß Beſcheidenheit nicht weit vorwärts hilft.

Jtalien. Die Handelsvertragsver-
handlungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland
ſind im Prinzip als abgeſchloſſen zu betrachten.
Es ſind nur noch einige Formalitäten zu erfüllen,
und kann dann die Unterzeichnung erfolgen. Der
Vertrag wird zuſammen mit dem deutſch-
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öſterreichiſchen dem deutſchen Reichstag voraus-
ſichtlich ſchon im Laufe des November zugehen.

Niederlande. Aus Haag wird in beſtimm
teſter Weiſe erklärt, daß erneute Gerüchte von
einem bevorſtehenden Beſuche der kleinen
Königin Wilhelmine der Niederlande und
ihrer Mutter in Berlin ganz und gar un
begründet ſind. Für eine minorenne Königin
iſt auch ein Beſuch an einem fremden Hofe
recht wenig angemeſſen.

Großbritannien. Die Londoner „Morgen-
poſt“ erfährt, daß General Matthews, jetziger
erſter Miniſter des Sultans von Zanzibar in
ſeiner früheren Eigenſchaft als Regierungs
kommiſſar und Generalkonſul für Oſtafrika keinen
ſpeciellen Nachfolger erhalten werde. Dieſe
Stellung wird künftig von dem britiſchen Agenten
und Generalkonſul für Zanzibar, Portal, mit
au?geübt werden. Dem Letzteren würde dem-
nach die oberſte Wahrung der britiſchen Jn-
tereſſen ſowohl im Protektorate von Zanzibar,
wie in ganz Oſtafrika zuſtehen.

Rußland. Die Nachrichten über weitere
Getreideausfuhrverbote, welche Rußland
beabſichtigt, wollen trotz aller Dementis nicht ver
ſtummen. Einem Petersburger Telegramm des
„Standard“ zufolge beabſichtigt die ruſſiſche
Regierung, demnächſt die Getreidegusfuhr gänz-
lich zu verbieten. Ein ſolcher Ukas ſei
ſtündlich zu gewärtigen. Von anderer Seite wird,
wie geſagt, beſtritten, daß dieſe Angaben zutreffend

ſind. Während die Petersburger Regierung
im Hinblick auf die wachſende Noth im Lande
ihr Hauptaugenmerk doch eigentlich darauf richten
ſollte, die Einwohner zu beruhigen und zufrieden
zu ſtellen, dauert die Hetze gegen Deutſche und
Finnländer ununterbrochen fort. Es vergeht
kaum ein Tag, an welchem keine Verordnung
erſcheint, die irgend einem alten und verbrieften
Recht der Finnländer und Deutſchen den Garaus
macht. Gerechtigkeit iſt eine Zier der Krone,
nur nicht an der Newa.

Frankreich. Die Kammern in Paris
ſind ausnahmsweiſe eifrig bei der Arbeit. Jm
Senat wird die Zollvorlage, in der Deputierten-
kammer das Budget erledigt. Verſchiedene
Jnterpellationen ſind angekündigt, doch wird bei
keiner etwas Beſonderes herauskommen. Ein
Congreß der Eiſenbahnbeamten ift in Paris zu-
ſammengetreten, welcher auf die Verbeſſerung der
allgemeinen Standesverhältniſſe hinwirken ſoll.

Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen,
die Proſtitution und das Zuhälterthum,
welche ſich in großen Städten außerordentlich
breit machen, in rückſichtsloſer Weiſe zu
bekämpfen. Die ſchärfſten Beſtimmungen der
vorhandenen Geſetzgebung ſollen ausnahmslos zur
Anwendung gelangen. Einige konſervative
Zeitungen hatten die Meldung gebracht, der
Papſt habe gegen das Vorgehen der franzöſiſchen
Regierung wider diejenigen Erzbiſchöfe proteſtiert,
welche dem Miniſterialerlaſſe bezüglich des Ver-
botes weiterer Pilgerfahrten nach Rom keine
Folge leiſten wollten. Die Meldung hat ſich
indeſſen nicht beſtätigt, im Vatikan wartet man
augenſcheinlich ab, wie das Pariſer Appellgericht,
dem die Sache überwieſen iſt, entſcheiden wird.
Es mehren ſich die Stimmen, daß das ganze
Vorgehen der Regierung doch etwas recht unbe-
dacht geweſen iſt. Man hat aus der Mücke
einen Elephanten gemacht.

Provinz und Umgegend.
f Die „Halleſche Ztg“ vom 18. Oct. ſchreibt

Die Firma C. F. Ritter in Halle eröffnet
morgen, Sonntag, ihre neuen Geſchäftsräumlich-
keiten in dem prächtigen Neubau auf ihrem
Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 91, der nach
den Entwürfen und unter Leitung der Herren
Architekten Gebrüder Gieſe entſtanden, durch die
geſchmackvolle Fagade mit ihren reichen, im
Renaiſſance Styl gehaltenen Sandſteinarbeiten,
ſowie den beiden geharniſchten Rittern, welche
nach dem von Herrn Bildhauer Riha geſchaffenen
Modell von hieſigen Steinhauern in Nebraer Sand-
ſtein ausgeführt ſind, der Straße zur hohen Zierde
gereicht. Die Verkaufsräumlichkeiten nehmen
Kellergeſchoß und Erdgeſchoß des Vorderhauſes
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ein; in dem erſteren, das ſich hallenförmig unter
dem ganzen Vorderhauſe hinzieht und durch zahl
reiche Oberlichter erhellt wird, findet der Käufer
die reichſte Auswahl an Spielwaaren und Haus
und Küchengeräthen, während der große Verkaufs
raum im Erdgeſchoß in ſeinen zahlreichen Schränken
die denkbar größte Fülle von Galanterie, Kunſt
und Luxuswaaren zur Auswahl darbietet. Die
Ausdehnung der Räumlichkeiten geſtattete eine
äußerſt überſichtliche gruppenweiſe Anordnung
der tauſenderlei Dinge verſchiedenſter Art, welche
hier, dann aber in wahrhaft imponirender
Wiederholung in den Lagern ſich vorfinden, die
ſich im Hinterhauſe durch 4 Geſchoſſe mit
einer Geſammtbodenfläche von über 1000
Quadratmetern erſtrecken. Der Vermittlung des
Verkehrs zwiſchen Verkaufsräumen und Lager
ſowie mit den zwiſchen beiden gelegenen Comptoir
Räumen dienen zahlreiche Hörrohr wie Läute
werkVorrichtungen, deren Ausführung Herrn
Stadtuhrmacher May übertragen war. Be
ſonders erwähnenswerth erſcheint uns die von
Herrn Jngenieur R. Lindner, ausgeführte
Anlage zur elektriſchen Beleuchtung nach Accu
mulatorenSyſtem, welche die erſte ihrer Art
größeren Umfanges von einem hieſigen Electro
techniker darſtellt und, mit äußerſt praktiſchen
AusſchalteVorrichtungen verſehen, nicht weniger
als 180 Glüh und 10 Bogen-Lampen, welche
ſich auf alle Räume des Geſchäfts vertheilen,
ſowie noch eine Anzahl Glüh und BogenLampen
in Läden benachbarter Grundſtücke ſpeiſt. Für
geeignete Erwärmung der Räumlichkeiten dient
eine Centralheizung, welche von der bekannten
Firma Gebrüder Körting in Hannover eingerichtet
iſt. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß die Aus
führung der Bauarbeiten in den Händen der
Herren Schönemann Schwarz lag, während
die Zimmerarbeiten Herr Zimmermeiſter Brüggert,
die Tiſchler- und Glaſerarbeiten Herr Tiſchler
meiſter Preller, die Malerarbeiten Herr Maler
meiſter Franzen ausgeführt hat. Die Firma
C. F. Ritter hat ſich Dank der raſtloſen Thätig
keit ihres verſtorbenen Begründers wie ſeiner jetzt
das Geſchäft leitenden Angehörigen von kleinen
Anfängen im Laufe von drei Jahrzehnten ſo
hervorragend entwickelt, daß ſie unter den Hand
lungen ihrer Art nicht blos in unſerer Stadt,
ſondern, wir dürfen dies getroſt behaupten, ſogar
unter denen aller deutſchen Großſtädte, ſowohl
was die Fülle und Mannigfaltigkeit ihrer Aus-
wahl als die Ausdehnung ihrer Verbindungen
mit den einſchlägigen Fabriken des Jn und
Auslandes betrifft, eine der erſten Stellen ein
nimmt. Möße es ihr vergönnt ſein, auch in den
neuen Räumen ſich ihre alte Beliebtheit beim
Publikum zu bewahren und immer neue Kunden
zu gewinnen

Naumburg, 22. Octbr. Heute Nach
mittag wurde der Kaufmann R. von hier auf
dem Anſtande im Holze bei Schönburg durch
einen vollen Schrotſchuß, den ein anderer Schütze
abgegeben hatte, im Rücken empfindlich verletzt.

f. Naumburg, 23 October. „Wie's gemacht
wird“, das mußte vor Kurzem ein hieſiger
Rentner zu ſeinem Schaden von ein paar
Güterausſchlächtern lernen, die ein in der Um-
gegend von Köſen belegenes Gut zum Zerkleinern
erworben hatten und den fraglichen Rentner be-
wogen, zur Anregung der Kaufluſt und zur Er
zielung eines höheren Preiſes bei der Ver-
ſteigerung mitzubteten. Der Rentner war dazu
umſomehr bereit, als er ſelber mit einer Hypo-
thek an dem Gute intereſſiert war. Als er in
deſſen in dem Termine eine anſehnliche Summe
geboten hatte, ließen die andern Bieter ihn
„ſitzen“, ſeine Freunde machten Ernſt aus ſeinem
Gebote und er mußte ſich mit einigen Tauſend
Mark Reugeld an ſie abfinden, um nur nicht
das Gut, das er nicht brauchen konnte, über
nehmen zu müſſen.

f Gräfenhainichen, 27. October. Seit
einigen Tagen iſt der Director des Provinzial
muſeums aus Halle a. S., Herr Dr. Schmidt,
mit Ausgrabungen auf dem im Meſcheider
Holze gelegenen Gräberfelde beſchäftigt. Die bis
jetzt gemachten Funde an Urnen und Knochen
reſten weiſen auf das Broneezeitalter als die
Zeit der Anlage jener Grabſtätten hin.
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f Aken, 23. Oct. Der Arbeiter L. von
hier, welcher wegen des Verdachtes, am Sonntag
drei Getreide- und Strohdiemen des
Occonomen R. hier in Brand geſetzt zu
haben gefänglich eingezogen iſt, hat vor dem
königl. Amtsgericht hier die That eingeſtanden.
Aus Rache gegen ſeinen früheren Arbeitgeber,
den Beſitzer der Diemen, welcher ihn aus dem
Dienſt entlaſſen und aus irgend welcher Urſache
ihm einen Theil des Lohnes inne behalten hatte,
will er das Verbrechen begangen haben.

f Reichenbach bei Kraſtsdorf, 23. October.
Ein boshafter Streich iſt vor einigen Tagen
hier verübt worden. Längs der Grenze am
St. Gangloffer Revier ſind die vor Beginn
einer Treibjagd aufgeſtellten Federlappen zerriſſen
und verwirrt, ſowie die Holzhaspeln und Stäbe
zerbrochen, kurz, alles unbrauchbar gemacht
worden. Auf die Ermittelung der oder des
Thäters hat der Jagdpächter ein Fabrik-
beſitzer aus Gera eine Belohnung von 100
Mark ausgeſetzt.

f Jlmenau, 27. October. Aufs neue ver-
haftet wurde der Dienſtknecht Kirchner aus
Jlmenau, welcher ſeine Geliebte erſchoſſen
hatte, aus der Unterſuchungshaft aber wieder
entlaſſen worden war, weil er glaubhaft verſichert
hatte, daß die Tödtung unbeabſichtigt und nur
infolge von Fahrläſſigkeit erfolgt ſei. Jetzt
kommt die Anzeige, das Mädchen habe bei Leb-
zeiten einer glaubwürdigen Frau erzählt, Kirchner
trachte ihr nach dem Leben. Es wird ſich nun
das nächſte Schwurgericht in Meiningen mit der
Frage zu befaſſen haben, ob Mord oder fahr-
läſſige Tödtung vorliegt.

f Jn der Chemnitzer Gegend wüthen gegen
wärtig epidemiſch die zwei gefährlichſten Kinder
krankheiten Scharlach und Diphtheritis.
Jn Wittgensdorf mußte auf 14 Tage die Schule
geſchloſſen werden. Ebenſo mußte wegen Kinder
krankheiten in der oberen Schule in Oberlungwitz
der Unterricht eingeſtellt werden.

f Hildesheim, 24. October. Ein Sohn
des verſtorbenen Oberamtmanns Raſch zu
Himmelsthür, welcher längere Jahre in Argentinien
gelebt, hat, unter Berückſichtigung der Thatſache,
daß verſchiedene Theile unſerer Provinz, ganz
beſonders die Rüben bauenden Gegenden, bezüg-
lich ihres Bedarfs an Arbeitspferden auf's Aus-
land angewieſen ſind, einen größeren Transport
argentiniſcher Pferde hierher geſchafft, um zu
verſuchen, ob die Thiere ſich hier nicht einführen
laſſen. Das Pferd iſt ein mittelſchweres, ſtark-
knochiges und dabei ſehr gängiges Traber-
pferd, welch s außerordentlich widerſtands-
fähig gegen innere Krankheiten ſein ſoll
und ſich als ſehr leiſtungefähig bei größter Ge-
nügſamkeit gezeigt hat. Herr Raſch hatte geſtern
Nachmittag hier auf der Lademühle einen öffent-
lichen Verkaufstermin angeſetzt, zu welchem ſich
etwa 400 bis 500 Perſonen, meiſtens Land-
wirthe, eingefunden hatten. Es ſtanden im Ganzen
38 Pferde zu Verkauf, von denen jedoch nur
etwa die Hälfte Nehmer fand, und zwar zu
Preiſen zwiſchen 300 und 550 Mark. Jm All-
gemeinen hielten ſich die Landwirthe den fremden
Pferden gegenüber ſehr zurückhaltend, da ſie
zweifeln, daß ſich dieſelben hier in wünſchens-
werther Weiſe gewöhnen werden, was indeſſen
von Herrn Raſch mit Beſtimmtheit behauptet wird.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 24 October 1891.

Sn. Evangeliſcher Bund. Am Donners-
tag Abend wurde im Saale der „Reichskrone“
unter Vorſitz des Herrn Pfarrer Teuchert bei
leider nur ſehr ſchwachem Beſuche die ſtatuten-
mäßige Generalverſammlung des hieſigen Zweig
vereins vom Evangeliſchen Bunde abzehalten.
Nach der Begrüßung der Anweſenden gedachte
der Herr Vorſitzende des Geburtstages der Kaiſerin
und wies ſodann auf das ſegensreiche Wirken
des Evangeliſchen Bundes auch in dieſem Jahre
hin. Nach dem hierauf erſtatteten Jahresberichte
hatte der hicſi je Zweigverein 163 hieſige und
75 auswärtige Mitglieder, die kirchliche Correſpon-
denz wurde in 92 Exemplaren geleſen, an
Kalendern des evangeliſchen Bundes wurden 72
Stück abgeſetzt, für die zu erbauende Lutherkirche
in Rom wurden 100 Mark geſpendet. Der
Kaſſenbericht wies einen Kaſſenbeſtand von 149,24
Mark nach. Von dieſem Beſtande wurden auf
Beſchluß der Verſammlung abermals 50 M. für
die Lutherk.rche in Rom u d andere 50 M. zum
Beſten des Diakoniſſenh uſes des Bundes in
Sch väbiſch Hall beſtimmt. Dem Herrn Verrins-
Kaſſierer wurde ſeitens der Generalverſammlung
Decharge ertheilt. Schließlich hielt noch Herr
Oberlehrer Dr. Scheibe einen intereſſanten Vor-
trag über die Verhandlungen der diesjährigen
Generalverſammlung des Bandes in Caſſel.

Die Zimmerheizung. Wiederum iſt
die Zeit gekommen, in welcher der Ofen ſeine
Pflicht antritt, und dürfte es daher angebracht
ſein, auf die Nachtheile hinzuweiſen, die eine zu
ſtarke Zimmerheizung auf den menſchlichen Or-
gan smus hervorbringt. Eine bekannte Autori-
tät auf hyzieniſchem Gebiete, Profeſſor Reklam-
Leipzig, äußert ſich hiezüber wie folgt: Wer die
Zimmerwärme über 15 Grad erhöht, wird bald
bemerken, daß ſein Wärmebedürfniß ſich ſtets
ſteigert, und werden ihm bald 17, ja 20 Grad
nicht mehr genügen. Der Grund hiervon iſt
ſolgender: Bei andauernd ſtarkem Heizen trocknen
die Wände, ſowie die in dem Zimmer befindlichen
Gegenſtände aus. Je mehr ſie ihre FFeuchtigkeit

verlieren, um ſo mehr ſaugt die trockene Luft
ihre Feuchtigkeit da auf, wo ſie dieſelbe faſt nur
noch allein findet, nämlich beim Menſchen.
Die unmerkliche Ausdunſtung der Haut und der
Lunge wird geſteigert. Da nun die Verdunſtung
von Feuchtigkeit uns viele Wärme entzieht, ſo
wird durch die geſteigerte Ofenwärme allmählig
auch das Wärmebedürfniß geſteigert der Ofen
erſcheint uns dann als der beſte Freund, iſt in
Wirklichkeit aber unſer ärgſter Feind, denn in
erhöhter Zimmerwärme dünſten auch alle die
anderen Gegenſtände mehr aus und die Luft
wird verſchlechtert. Jn der warmen Luft athmen
wir unſer nothwendigſtes Lebensbedürfniß, den
Sauerſtoff weniger ein, der Stoffwechſel wird
dadurch langſamer und geringer, der Appetit
mindert ſich, es tritt mürriſche Stimmung ein,
der Schlaf wird kurz und unruhig, alle Ver-
richtungen des Körpers laſſen zu wünſchen übrig.
Da haben wir das betrübende Bild der meiſten
Menſchen im Winter. Nur diejenigen,
welche ihrem Ofen niemals geſtatten,
die Luft über 15 Grad zu erwärmen,
ſind dieſen Leiden nicht unterworfen.

8s Socialdemokratiſches. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß unter der Maske von
Kolporteuren mit Kaiſerbildern und
dergl. ſich häufig genug ſo cial demokratiſche
Sendboten verbergen. Sie bringen ihre ge-
heime Waare erſt vor, wenn ſie mit Arbeitern
allein ſind. Aus Erfurt wird der „Nat. Ztg.“
geſchrieben, daß nach Schluß des ſocialdemokra-
tiſchen Parteitages der „Proletarier Vertreter“
Singer ſtolz erſter Klaſſe nach Berlin
zu rückgereiſt ſei. Der Einſender bemerkt:
„Wer ſich's bequem machen kann, der thut's; ſo
war es und ſo wird es wohl bleiben. Daß der
greiſe Kaiſer Wilhelm in einem eiſernen Feld-
bette ſchlief und ſtarb als ein Soldat, beweiſt
nichts dagegen, denn er war ein „Tyrann.“ Die
Socialdemokraten ſind eben Menſchen.“

Entſcheidung des Reichsgerichts.
Die falſche Vorſpiegelung des Creditſuchers dem
Creditgeber gegenüber, daß ſeine Verwandten ihn
hinſichtlich der Zahlung ſeiner Schulden nicht im
Stiche laſſen werden, genügt, nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, nicht zur Beſtrafung des
Thäters wegen Betruges bezw. Betrugsverſuches,
ſelbſt wenn er als Verwandten eine Perſon ge
nannt hat, welche thatſächlich nicht zu ihm in
einem verwandtſchaftlichen Verhältniſſe ſteht.

Für die erſte Veranlagung nach
dem neuen preußiſchen Einkommen-
ſteuergeſetz wird allen, die jetzt in der 10.,
11. und 12, Klaſſenſteuerſtufe zahlen, ebenfalls
ein Formular zur Selbſteinſchätzung zugeſtellt
werden, ſodaß, wenn ſie mehr als 3000 Mk.
Jahreseinkonmen haben auch die Staatsein-
kommenſteuer zu zahlen haben. Wahrſcheinlich
wird das auch in Zukunft ſo bleiben, um laufend
diejenigen Steuerpflichtigen zu ermitteln, deren
Einkommen ſeit der letzten Veranlagung über
3000 Mk. geſtiegen iſt.

Der Geſchäftsgebrauch umher-
ziehender Lumpenſammler, Lumpen gegen
Naſch- und Eßwaaren einzutauſchen, bildet einen
Uebelſtand, welcher in erheblichem Grade geeignet
iſt, Krankheitskeime, die den mit den Näſchereien
2c. zuſammen mitgeführten Lumpen anhaften z.
B. Keime der Diphtherie oder des Schaclachs,
bei Abgabe ſolcher Waaren auf die Enmpfänger,
vornehmlich Kinder, zu übertragen und dadurch
Gefahren für das Leben und die Geſundheit
derſelben herbeizuführen. Um hiergegen Abhilfe
zu ſchaffen, iſt der Erlaß von Poltzei-Verord-
nungen in Ausſicht genommen, durch welche das
gleichzeitige Mitſichführen von Lumpen und
Naſch- und Eßwaaren mittels Traneportgefäßen
aller Art zu verbieten wäre, und auf deren
Vorhandenſein die Betheiligten bei Aushändigung
der Wandergewerbeſcheine ausdrücklich hinzu-
weiſen ſein würden.

(3 Die Jäger wird eine kürzlich erlaſſene,
aber noch wenig bekannte Verfügung der Ver-
waltung der preußiſchen Staatsbahnen intereſ-
ſieren. Es ſoll ihnen nämlich in Zukunft geſtattet
ſein, daß ſie ihrc unentdehrlichen Jagdgefährten, ihre

Hunde, auf Eiſenbahnfahrten mit ins Koupee
nehmen. Längſt waren Klagen darüber geführt
worden, daß die oft werthvollen Thiere in zu
enge und überfüllte Hundegelaſſe geſperrt wurden.
Dem Uebelſtande ſoll nun abgceholfen werden.
Freilich iſt die Erl ubniß etwas eingeſchränkt.
Erſtlich dürfen die Jäger mit ihrem Hunde nur
Koupees dritter Klaſſe benutzen, welche nur für
ſie und etwa mitreiſende andere Jäger reſerviert
werden. Dann gilt die Verfügung nur während
der Jagdzeit und bei Unzulänglichkeit der im
Zuge befindlichen Hundekoupees.

S Antiſpiritiſtiſche Vorſtellung. Die
in den letzten Jahren vielgenannten Antiſprritiſten
Richard Lane und Frau Lane-Ney, ſowie
der Gedächtnißkünſtler Lenormand und Leo-
nora aus Wien werden, wie auch aus unſerem
heutigen Jnſeratentheile erſichtlich, am Mitt-
woch den 28. d. Mts. hierſelbſt im Saale des
„Tivoli“ eine einmalige antiſpiritiſtiſche
Soiree veranſtalten. Dieſelbe hat den Zwe.ck,
dem Geiſter- und Mediumſchwindel der Spiri
tiſten den Boden zu entziehen, und ſie crreichen
das nach zahlreichen Berichten in brillanter Weiſe.
Wie die Sp ritiſten, laſſen Herr Lane und Frau
Geiſter erſcheinen. Frau Jda LaneN.y wird
angebunden, wie ein ſpiritiſtiſches Medium, und
der ganze Geiſterſpuk ſtellt ſich ein. Es erſcheint
der Geiſt des Pythagoras, der Maria Stuart
u, a. m. Gefäße werden zertrümmert, Piſtolen

abgeſchoſſen, Muſikinſtrumente geſpielt c. Wenn
am Schluß der Vorhang des kleinen Kabinets
aufgeht, befindet ſich Frau LaneNey gerade ſo
gefeſſelt wie vorher. Und doch beruhen alle die
„Geiſtermanifeſtationen“ lediglich auf dem Kunſt-
griff des Mediums, ſich aus den Feſſeln zu befreien
und dann den Spuk in Scene zu ſetzen. Außer-
dem kommen zur Aufführung: Experimente auf
dem Gebiete der Mnemotechnik und Clairvoyance.
Die Sicherheit, mit welcher dieſe Productionen
vorgetragen werden, iſt, wie auswärtige Blätter
ſchreiben, eine geradezu verblüffende und gleich
zeitig höchſt amüſante.

Sn Herbſtfeſt. Am Freitag Abend hielt der
hieſige Muſik und Geſangverein „Jrene
in den Räumen des „Tivoli“ ſein diesjähriges
„Herbſtfeſt“ ab. Das Feſt erfreute ſich einer
überaus zahlreichen Betheiligung ſeitens der
Mitglieder und ihrer Angehörigen, ſowie Gäſte
und gaben die illuſtren Toiletten der Damenwelt
der ganzen Verſammlung ein beſonders feſtliches
Gepräge. Jm erſten Theile des muſikaliſchen
Programms errangen ſich beſonders „die Lands-
knechtslieder“ (ein Cyclus von 8 Männerchören
mit verbindendem Texte) die beifälligſte Auf
nahme und ebenſo im zweiten Theile das Lieder-
ſpiel Hermann und Dorothea“. Nach dem
Concert hielt ein fröhlicher Ball die tanzende
alte und junge Welt noch lange beiſammen.

8 Schwurgericht. Jn der Schwurgerichts
ſitzung, am Donnerſtag, welche erſt nach 10 Uhr
Abends zu Ende war, wurden der Landwirth
Otto Finkgraefe aus Geuſa wegen Mein-
eides in 2 Fällen und der Verleitung zum
Meineid in zwei Fällen zu 10 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrverluſt, der Land
wirth Karl Friedrich Boehme wegen An-
ſtiftung zum Meineide in 2 Fällen, Ver-
leitung zum Meineide, und Meineids zu vier
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf vier Jahre
verurtheilt. Außerdem wurden beide Angeklagte
dauernd für unfähig erachtet, als Zeuge oder
Sachverſtändige wieder vernommen zu werden.
Der Tiſchler und Auszügler Auguſt Stein-
felder aus Klein-Kayna wurde von der An-
klage der Anſtiftung zum Meineide freigeſprochen.

Ober-Clobikau, 20. October. Am
Dienſtag ſtürzte von dem Gerüſte eines Neu-
baues hierſelbſt der 19jährige Zimmergeſelle
Uhlemann aus Nieder-Clodikau herab und ver-
letzte ſich hierbei erheblich am Kopfe. Der Ver-
unglückte befindet ſich aber, wie man bört, be
reits wieder auf dem Wege der Beſſerung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von einer eigenartigen Ueberraſchung,)

welche der deutſche Kaiſer ſeiner Gemahlin an ihrem vor
geſtrigen Geburtstage bereitet haben ſoll, erzählen Berliner
Zeitungen Folgendes Der Kaiſer hat ſich als Geburts
tags Ueberraſchung, ſeinen Vollbart wieder ab
raſieren laſſen und ſich zur Gratulation wieder, wie
früher, im Schnurrbart präſentiert. Wenn das wahr
iſt, ſo ſteht auch Kaiſer Wilhelm II. etwas unter dem
„Pantoffel“, denn es iſt bekannt, daß die Kaiſerin nicht
recht etwas von dem Vollbart hat wiſſen wollen.

Ein Löwenkampf) zwiſchen einem Löwen und
einer Löwin hat im Zoologiſchen Garten zu Antwerpen
ſtattgefunden. Man hatte die beiden Thiere zu einander
geſellt, da ſie ſich bisher ganz ruhig verhalten hatten. Der
Löwe ſtürzte ſich aber ſofort auf die Löwin, zermalmte ihr
das Rückgrat und ſchlug ſeine Krallen in den Hals des
Thieres, welches brüllend zuſammenbrach und verendete,
Der Tod der prächtigen Löwin iſt für den Garten ein
empfindlicher Verluſt.

(Kleine Chronik.) Der Betiiebsinſpector der
Schleswig Angler Eiſenbahn, Glitſch, iſt nach Unter
ſchlagung amtlicher Gelder verſchwunden, das Kaſſen
defizit beträgt 5000 M. Auf der Wolga in Rußland
gerieth ein Paſſagierdampfer in Brand. Neun
Menſchen ſind in den Flammen umgekommen. Auf der
Baltimore- und Ohio-Bahn in Nordamerika verun-
glückte ein Eiſenbahnzug. Lokomotivführer und
Heizer wurden getödtet, 4 Perſonen wurden verletzt.
Diverſe Eiſenbahnunfälle werden auch aus Frank
reich berichtet, bei welchen gegen 20 Perſonen verwundet
worden ſind. Jm Berliner ſtädtiſchen Obdach ſind wieder
einmal gegen hundert ruſſiſche Auswanderer ein
getroffen, welche von allen Mitteln entblößt waren. Es
wird Mühe koſten die ungebetenen Gäſte wieder fortzu
ſchaffen. Jn Galizien und in verſchiedenen Städten von
Prß. Schleſien iſt die Jnfluenza plötzlich mit großer
Heftigkeit aufgetreten. Verſchiedene Perſonen ſind bereits
der Krankheit erlegen Aus Süd Frankreich kommen
immer neue Hiobspoſten über den gewaltigen Schaden,
welchen die herrſchenden Ueberſchwemmungen, und
aus dem Norden ſolche über den Schaden, welchen der
heftige Orkan der letzten Tage angerichtet hat. Die
Verluſte beziffern ſich auf Hunderitauſende. Voraufsſichtlich
werden von Staatswegen Unterſtützungsgelder angewieſen
werden.

(Neue Judenverfolgungen in Rußland.)
Die in den letzten Tagen in Petersburg aus der Provinz
einget: offenen Privatbriefe bringen die Kunde von einem
umfangreichen Judenkrawalle, welcher am 12. d. M. (dem
jüdiſchen Verſöhnungstage) in Starodub einer im Gou-
vernement Tſchernigow belegenen Stadt mit zehntauſend
Einwohnern, ſtattgefunden hat. Die eigentlichen Unruhen
begannen ſchon am Vorabend und dauerten die ganze
Nacht hindurch in deren Verlauf die jüdiſche Bevölkerung
außerhalb der Stadt ihre Zuflucht ſuchte. Die Synagoge
und die anderen Bethäuſer der Juden wurden nicht ange
griffen, vielmehr ſtürzte ſich die wüthende Menge auf die
Wohnhäuſer und die Geſchäftsräume der Juden, wobei die
lärmende Menge von Hetzern geführt war, welche den Zorn
des Volkes gegen die Juden hauptſächlich damit anzufachen
ſuchten, daß die Juden am Sonntage ihre Läden nicht
ſchließen. Erſt am frühen Morgen erſchien der Jsprawnik
mit einigen Polizeibeamten auf dem Platze dieſelben ver
mochten aber nicht nur nichts auszurichten, ſondern wurden
von der Menge arg mißhandelt und dienſtunfähig gemacht.
Späterhin erſchien aber der in dem ganzen Kreiſe wegen
ſeiner militäriſchen Strenge gefürchtete Gouverneur von
Tſchernigow, Gene'al Unaſtaſjew, dem es auch bald gelang
die Ordnung wiederherzuſtellen. Er kam aber zu ſpät,
um noch die Brandſtiftung zu vereindern zu welcher die
Menge ſich entſchloſſen hatte, als ſie erfuhr, daß der Gou
verneur und Truppen hergnrückten. Ein großer Theil der

Stadt iſt ein Raub der Flammen geworden und der an
gerichtete Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher.

(Eine Meuterei in Liſſabon.) Jn dem
Militärgefängniß in Liſſabon brach dieſer Tage eine Meu-
terei aus. Die Gefangenen ſchrieen: „Tod der Municipal-
garde!“ Alle auf das Gefängniß zulaufenden Straßen
wurden von der Polizei geſperrt. Die Municipalgarde gab
vier Salven auf die Meuterer ab und verwundete mehrere
derſelben. Eine ſtarke Kavallerieabtheilung wurde zur
Unterſtützung der Municipalgarde herangezogen. Irgend
welche politiſche Bedeutung hat die Meuterei nicht. Sie
entſtand dadurch, daß 60 Landſtreicher, welche von Oporto
nach Liſſabon gebracht waren und nach Afrika deportiert
werden ſollten, ſich dem Befehle der Einſchiffung widerſetzten.
Die Militärgefangenen ergriffen für die Vagabunden Partei.
Du ch die Heranziehung von Militär wurde die Ruhe bald
wieder hergeſtellt, die zur Deportation Verurtheilten konnten
ohne weiteren Wiederſtand auf die Schiffe gebracht werden.

(Erdbeben mitten im Meere.) Die vulkani
ſchen Erſcheinungen bei ver Jnſel Pantelleria ſind wiſſen
ſchaftlich von ganz beſonderem Jntereſſe. Wer eine Karte
des Mittelländiſchen Meeres mit eingezeichneten Tiefen
ſtufen zur Hand nimmt, erkennt ſogleich, daß dieſes Meer
in zwei große Becken zerfällt, welche durch eine ſchmale
Straße mit geringer Seetiefe zwiſchen Sicilien und der
Küſte von Afrika zuſammenhängen. Dort zeigt der Ver
lauf der Tiefenlinie von 100 Faden, daß in einer geo
logiſch ziemlich neuen Zeit Afrika und Europa ſich einander
beträchtlich nae kamen, und läßt vermuthen, daß, wenn
wir noch weiter in die Vergangenheit zurück ehen, beide
Feſtländer zuſammenhingen. Dieſe Schlüſſe werden durch
die geologiſchen Verhältniſſe beſtätigt Diejenigen Schichten,
welche in großer Ausdehnung im Tnuneſiſchen auftreten,
finden wir auf der Jnſel Sicilien wieder. Die jüngſten
tertiären Biloungen im ſüdlichen und ſüdweſtlichen Theile
dieſer Jnſel umſäumen auch den Rand des Syrtemeeres,
und daß dort Hebungen des Bodens ſtattgefunden haben,
die durch lange Pauſen der Ruhe unterbrochen wurden,
beweiſen die den Geologen ſo wohl bekannten Terraſſen.
Die Siciliſche Straße iſt alſo erd,eſchichtlich junger Durch
bruch, aber und das iſt eben das Merkwürdige die
Verſuche der Natur, dieſes Thor wieder zu ſchließen, haben
bis zur heutigen Stunde nicht aufgehört. Die unterſeeiſche
Eruption weſtlich von der ganz vulkaniſchen Jnſel Pan
telleria iſt, bildlich geſprochen, ein ſolcher Verſuch, und er
ereignet ſich auf dem ſubmarinen Sockel von weniger als
100 Faden Tiefe, der dieſe Jnſel rings umgiebt und aus
dem tieſen Meere emporſteigt. Nordöſtlich von Pantelleria
hat ſich ein ähnlicher Vorgang im gegenwärtigen Jahr-
hundert zweimal wiederholt Jn der Zeit vom 28. Juni
bis 8. Juli 1831 erhob ſich zwiſchen dem Ufer von
Sciacca auf Sicilien und Pantelleria ein Fels aus dem
Meere der eine Rauchſäule ausfſtieß, welche bei Nacht
feurig leuchtete. Die neue Jnſel erhielt den Namen Nerita
oder auch Julia und Ferdinandea. Der Boden derſelben
war monatelang ſo heiß, daß man ihn kaum betreten
konnte. Er beſtaud aus Schlacken und vulkaniſchem Sande
und die unterſeeiſchen Abhänge waren ſehr ſteil. Der
Jnſelumfang betrug 3240 Fuß und ihre größte Höhe 150.
Jn der Mitte befand ſich ein mit heißem Salzwaſſer ge
füllter Krater. Das neue Eiland hatte übrigens wenig
Dauer, unaufhörlich ſpülten die Wellen Theile deſſelben
hinweg, im December 1831 war es ſchon von der Meeres
fläche verſchwunden und bildete 10 Fuß unter dem See
ſpieger eine Bank von 200 Fuß Durchmeſſer. Jm Juli
1863 zeigten ſich bei dieſem untermeeriſchen Felſen aber
mals vulkaniſche Erſcheinungen wiederum ſtieg eine Jnſel
über den Seeſpiegel hervor bis zu 60 mm Höhe, aber auch
diesmal hatte die Neubildung keine Dauer, das Meer
ſpülte ſie nach einigen Wochen fort und zuletzt blieben zwei
Faden Waſſer über der Bank. Jetzt ſcheint nun die vul
kaniſche Thätigkeit ſich weſtwärts verlegt zu haben oder dort
einen Ausweg nach oben zu ſuchen. Ob mit dauerndem
Erfolge muß die Zeit lehren. Vielleicht ſind auch die
Skorki-Bänke, das Keith-Riff und TalbotRiff in der
Siciliniſchen Straße nichts anderes als Ueberbleibſel
unterſeeiſcher Eruptionen. Daß überhaupt zwiſchen Sicilien
und Tunis das Meer von den alten Ufern zurückweicht und
ehemalige Jnſeln landfeſt wurden, iſt zweifellos. Die alten
Häfen von Karthago, Utica und Liſerta find längſt trocken,
und wo, wie im Hafen von Porto Farina, noch zu Anfang
dieſes Jahrhunderts Schiffe ankerten, findet jetzt kaum ein
Boot Waſſer genug unter dem Kiel, um flott zu bleiben.

Pariſer Leben.) Jn der hohen amtlichen Welt
hat ſich kürzlich ein Roman abgeſpielt, von dem ſich die
wenigſten träumen ließen. Ganz Paris, ſelbſt die näheren
Bekannten Rouviers fielen aus den Wolken, als vor
wenigen Wochen die Blätter meldeten, der franzöſiſche
Finanzminiſter ſei in einem ganz unbekannten kleinen Ort
mit einer ebenſo unbekannten Wittwe getraut worden.
Warum dieſe Geheimhaltung bei einer Sache welche doch
Oeffentlichkeit erheiſcht? Rouvier, der im 49. Jahre ſteht,
iſt ſeit einigen Jahren Wittwer, und ſollte ſich mit einer
hübſchen Baſe wieder verheirathen. Aber da kam ihm eine
millionenſchwere Wittwe in die Quere, welche gar nicht
abgeneigt war, Frau Miniſter zu werden beſonders da
Rouvier ein hübſcher faſt jugendlich ausſehender Mann iſt.
Um ras liebende Bäschen zu hintergehen, meldete ſich
Rouvier in dem Ort zum Wohnſitz an, wo auch die
Millionärin ſich anſiedelte. Als die ſechs Monate Aufent
halt um waren welche der Trauung vorangehen müſſen,
konnte dieſe ſtattfinden ohne daß in Paris u. ſ. w. ein
Aufgebot nothwendig geweſen wäre. Die bitter enttäuſchte
Baſe will ihren Schmerz in einem Roman aushauchen,
den ſie über dieſe Liebes und Heirathsgeſchichte erſcheinen
läßt. Manche finden das Verfahren Rouviers gar nicht
ritterlich, nicht den alten Gepflogenheiten entſprechend

Eine Hundevorſtellung vor Gericht.)
Große Heiterkeit herrſchte dieſer Tage im Criminalgerichts
gebäude zu Moabit, wo über die Uebertretung abgeurtheilt
wird dieſe Heiterkeit erregte ein kleiner Vertreter des
Hundegeſchlechts, welcher unter Leitung ſeines Herrn, in
den Gerichtsſaal hineinſpazirte und behende auf die An
klagebank ſprang. Der Vierfüßler hatte eine wichtige Rolle
er ſollte als Zeuge figuriren in einer Angzeklageſache wegen
Thierquälerei, welche gegen ſeinen Herrn, den Arbeiter G.,
ſchwerte. G. erfreut die Menſchenherzen mit den Tönen,
welche er auf den Höfen der Häuſer einer Harmonika ent
leckt Das Studium der Harmonie füllte ſeine Muße-
ſtunden nicht ganz aus und ſo legte er ſich nebenbei noch
darauf, die Intelligenz ſeines Hundes durch eine wohl
überlegte Dreſſur zu verſchärfen. Als der Hund es in der
Gelehrtheit ausnehmend weit gebracht hatte, da begleitete
er ſeinen Herrn auf die Concert-Tournee und gab auch
ſeine Künſte zum Beſten. Zu letzteren gehörte auch die
Nummer, daß er ſich auf Geheiß todt ſtellte und nur ein
ſchmerzliches Seufzen ertönen ließ wenn ſein Herr an
ſcheinend mit grimmiger Geberde mit gezücktem Meſſer auf
ihn los ging. Eine gefühlvolle Dame, welche Witglied
des Thierſchutzvereins iſt, hatte dieſes Seufzen gehört,
ihr Herz blutete beim Anblick der anſcheinend großen Leiden
des armen Phylax und ſie veranlaßte gegen den Herrn
deſſelben eine Auklage wegen Thierquälerei. G. fand vieſe
Auffaſſung ſeiner Weiterbildung des Hundeverſtandes für
ſo unerhört, daß er auf richterliche Entſcheidung antrug
und dem Gerichtshofe einige Proben von der Jntelligenz
ſeines Hundes vorführte. Phylax ſchien ſich des großen
Momentes vollkommen bewußt zu ſein als ſein Herr das
Loſungswort geſprochen, da ſpißtzte er die Ohren, ſprang
mit einem Satz in den Saal und exercierte dort auf zwei
Beinen ſo ſicher, als hätte er im Drill eines preußiſchen
Unterofficiers geſtanden. Dann ſprang er ſeinem Herrn
auf die Schulter, balancierte auf deſſen Kopf herum und
producierte ſchließlich auch die große Sterbeſcene, die erſt
endete, als die Parole: „Der Schinder kommt!“ den
ſeuf,enden Phylax wieder guf die Beine und in einem
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en Satze wieder auf die Anklagebank gebracht hatte.So pedang war glänzend gelungen der Gerichtshof

war überzeugt, daß es ſich nicht um eine Thierquälerei,
ſondern um die gute Dreſſur eines intelligenten Hundes
handelte, und es erfolgte deshalb die Freiſprechung.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Von Emin Paſcha. Die Frage nach Emin Paſchas

Aufenthalt iſt erſichtlich in den letzten Tagen in eine neue
Phaſe getreten. Noch vor wenigen Wochen ging aus
mehreren Berichten, theils von ſeiner Hand, theils von
anderen Mitgliedern der SeenExpedition, wie ſein Unter
nehmen amtlich benannt wird, hervor, daß er ſich am
Muta Nfiga (oder Albert-EdwardNyanza) befände. Da
nach gingen die Anſichten nur noch darüber auseinander,
ob der Muta Nſiga die deutſche Jntereſſenſphäre überhaupt
noch berühre oder nicht. Auf Grund von Stanleys Karten
zu ſeiner Reiſe: „Jm dunkelſten Afrika nahm man an,
daß der See ganz auf engliſchem Gebiete läge, daß alſo
Emin unſere Sphäre vollſtändig verlaſſen habe. Von
anderer Seite wurde entgegengehalten, daß die geographiſchen
Angaben Stanleys nicht als feſtſtehende betrachtet werden
könnten wie er ja auch ſchon früher zahlreiche Jrethümer
in dieſer Richtung begangen habe. Insbeſondere ſprächen
manche Gründe dafür daß der Muta Nſiga weiter nach
Süden reiche und deutſches Gebiet berühre. Dieſen Stand-
punkt vertrat u. a. Profeſſor Kirchhoff in Halle und jetzt

„Petermanns Mittheilungen“ in ihrem

Im Namen des Königs!
In der Strafſache gegen den Former u. Muſikus

Albert Otto Emil Meißner aus Sprottan,
eb. den 28. Auguſt 1862, evangeliſch, wegen

Hausfriedensbruchs, Widerſtandes, Bedrohung und
Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht zu
Merſeburg in der Sitzung vom 15. October 1891,
an welcher Theil genommen haben

1) v. Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

2) Wagner, Schloßgärtner,
3) Steckner, Kaufmann,

ale Schöffen,
4) Reinefarth, Bürgermeiſter,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
5) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte des Haus-
friedensbruchs, des Widerſtands gegen die Staats
gewalt, der Bedrohung und der öffentlichen Be
leidigung des Gensdarmen Daniel zu Frankleben
ſchuldig und deshalb unter Verurtheilung in die
Koſten, mit einer Geſammtgefängnißſtrafe von 8
Wochen zu beſtrafen, dem Beleidigten auch die
Befugniß zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil des

Urtheils innerhalb vier Wochen nach Rechtskraft
einmal auf Koſten des Angeklagten in den beiden
hieſigen Lokalblättern bekannt zu machen.

V. Borckoe. ArndtZu Gartenanlagen, Wegebe
pflanzung und Plantagen

bringe ich meine Obſibaum und Ziergehölzſchulen
ergebenſt in Erinnerung viele und ſchöne hoch-
ſtämmige Aepfel- und Kirſchbäume vorhanden.

c Kataloge gratis und franco.
Ernst schmalfuoss in lichteritz bei

Weißenfels.

Zur Heröſipflanzung
empfiehlt dieBanmschute von C. Patzſch

Zweimen b. Zöſchen (Kreis Merſeburg)

alle Sorten Obstbäume.
Auch iſt jetzt Gelegenheit, die Sorten in natura
zu ſehen und ſich zu überzeugen, daß meine Schule

rein von der Blutlaus iſt.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blautarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonar
Malz-Extract
Comtoirs Langenfelder Str. 26, Altona).

Doppelt chemisch untersucht und
ärztlich empfohlen, p. Flasche I I.

Malz-Extract- Bonbons
vorzüglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno Mähnert

früher Rich. Krampk.

NB. Obiger Extract war das beste
Nittel gegen Inſluenza.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

9500 Mlaric1. Hypothek auf Acker und Wieſen bei über
20 000 Mk. Taxe für ſofort oder 1. Januar 1892
geſucht durch Götze, Oberaltenburg 10.

553 tW

Darſtellung. Hält man dieſen Standpunkt feſt, ſo war
Emin Paſcha, oder er mußte es wenigſtens annehmen, mit
der Erreichung des Muta Nſiga noch auf deutſchem Boden,
außerdem befand er ſich damit auch noch auf der Linie
ſeiner Forſchungen, die er ſich in ſeinen Berichten geſtellt
hatte. Vom Oſtufer des Muta Nſiga hatte er ſeinem
Plane nach ſüdwärts durch das angrenzende Ruanda nach
dem Tanganika zu ziehen. Von verſchiedenen Seiten ver
lautet nun, daß Dr. Emin nicht dieſen Weg weiter ge
gangen iſt und ſich weiter nördlich gewandt hat; nach ein
zelnen Mittheilungen war er auf dem Wege nach dem
Albert Nyanza und hätte ſomit die deutſche Sphäre wiſſent-
lich verlaſſen. Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß dieſe
Nachrichten begründet ſind. Zunächſt iſt aus jenen brocken
haften Mittheilungen aus jenen Gegenden zu entnehmen,
daß ihm keiner der Officiere gefolgt iſt welche den Befehl
über die ihm beigegebene Abtheilung der Schutztruppe
hatten. Dr. Stuhlmann hatte ihn auf ſeinem Zuge im
Februar von Bukaba aus weſtwärts begleitet doch ſcheint
er ſich von dem Führer getrennt zu haben. Einem Ge
rüchte an der Küſte zufolge ſollte Dr Stuhlmann gefallen
ſein, P. Schynſe hielt dies nicht für glaubhaft, gab aber
an, daß Lieutenant Stuhlmann mit ſeiner Truppe bei den
Woganda ſei, alſo wahrſcheinlich am Weſtufer des Victoria-
ſees. Lieutenant Langherd berichtete zuletzt, er wiſſe nichts
von Emin und habe zu ſeiner Aufſuchung eine Expedition
ausgeſandt Lieutenant Siegl, welcher auch zur Seen-
Expedition gehörte, iſt gar nicht in jene nordweſtlichen
Gegenden gekommen, er kann alſo auch nicht bei Emin ſein.
Emin Paſcha hat ſich alſo ganz von der ihm beigegebenen

getrocknete Zuckerrübenſchnitzel
ſehr gutes Kraftfutter für Rinder, Pferde, Schweine,
Schafe, habe von meinem ſtets großen Lager in großen
und kleinen Poſten regelmäßig abzugeben.

Mel. Klnauiees, Merſeburg.

einen Zug in fremdes Gebiet unternommen. Was Dr.
Emin damit für Abſichten hat, läßt ſich nicht errathen.
Denn, daß er die Hoffnung hegen könnte, von ſeinem ehe-
maligen Beſitze an Elfenbein noch etwas zu finden, iſt
ſchwer glaublich. Das Geheimniß der Vergrabung an
einzelnen Stellen hatte viele Mitwiſſer, welche es wohl
längſt ſeinem Lager entnommen haben. Auch wird Emin
kaum im Stande ſein mit den zu ſeiner Verfügung ſtehen
den geringen Streitkräften gegen die dort eingedrungenen
Mahdiſten etwas auszurichten.

rerVom Büchertiſch. e
Georg Ebers hat in zweijähriger Arbeit einen

großen zweibändigen Roman vollendet der im nächſten
Monat in der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart er
ſcheinen wird. Er heißt „Per aspera“ (auf ſteinigen
Wegen), und ſpielt zu Alexandria im dritten Jahrhundert
nach Chriſtus, zur Zeit des Caracalla. Wie die Heldin
in einem der finſterſten Zeitabſchnitte der Weltgeſchichte ſich
zum Licht (ach astra) durchringt, iſt das der ergreifenden
Dichtung zu Grunde liegende Hauptmotiv.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den
Koureverluſt von ca. 2 p Ct bei der Auslooſung über-
nimnint da Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Brämie von 8 Pfg. pro 100 Mark

dunker G U IIS

GummiAlleinverkau

(Eingeſandt
Geſundheit iſt unſer größtes Gut! Mit

dieſem Ausſpruche kann ich vor Jedermann be-
zeugen, daß mich das Ringelhardt-
Glöcknerſche Wund- Und Heil-
pflaſter*) von einem ſchweren Leiden am
Fuße vollſtändig geheilt hat. Jndem ich
dieſes Haus mittel gewiſſenhaft empfehle, ſtehen
Erkundigungen jederze t frei.

Eduard Küchler in Bethenhauſen
bei Großenſtein,

Sachſen-Altenburg, am 30. Mai 1891.
Daß vorſtehendes Zeugniß auf Wahrheit be

ruht, beſcheinigt
(L. 5s) A. HKerrmann, Gemeindevorſtand.

Mit Schutzmarke:
auf den Schochteln iſt zu beziehen à 25 und
50 Pfg (mit Gebrauchsanweiſung) aus den
bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen da-
ſelbſt aus.

X Bitte genau auf obige Schutzmarke
zu achten.

Anker- Cichorien ist der besto.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehl
täglich friſch
Fr. Schreiber's Conditorei.

Clobigkauerſtraße 21 iſt die erſte Etage

Permanentbrenner mit Mica-fenstern und Wärme-Circulation.
auf's Feinste regulirbar,

ein ganz vorzägliches Fabrikat
in den verschiedensten Grössen, Formen und Ausstattungen

Banner e Brun.,
Bisengiesserei in Karlsruhe, Baden.

Grosse Kohlenersparniss. Einſache und sichere Regu-
lirung, Sichtbares und desshalb mühelo 1überwachendes
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein Er-
glühen äusserer Theile möglich. Starke Wasserveräunstung,
daher feuchte und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit,

Ve ber 40.000 Stitcek im Gebraueh,
2 Preislisten und Zeugnisse gratis un

C. V. Meister in Merseburg.

Ein großer Transport

echt Däniſche

Arbeitspferde u. Fohlen
ſind wieder eingetroffen.

Abert Weinstein Sohn.
Merſeburg, Vahnhofſtraße 3.

zu vermiethen u, 1, April 1892 zu bez. Nah. 2Tr. r.

bei

W 1 ranco.

u.
elgiſche

Empfehle zur Ballſaiſon mein feines Blumen-
lager 40 Garnituren zu jedem Kleid paſſend liegen
zur Anſicht bereit; auch Gold- und Silber-
Myrthenkränze u billigſten Preiſen.

Frau W W. Vachmann, Preußer-
ſtraße 18im Hauſe d. Klempnermſtrs. F. Hauptmangy.

Anker- Cichoräen ist der beste.
Alten u. jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschi nelio Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

e r A-c CS eeuag S v c
sowie desson radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusondung ur
für 1 Mark in Briefn
Eduard Bendt,.
h

ter Couvert

Braunschweig.
e

Die 1. Etage,
beſteh. a. Zimmern mit Balkon-
zimmer, 3 Kam., Küche n. reichl. Zubeh
im Ganz. od. getheilt; desgl. Parterre
wohnung, 2 Stub., Kam., Küche n.
Zubeh. iſt zu vermieth. u. 1. April 1892
zu beziehen.

Lindenſtraße 14, im Laden.
AnkKer- Cichorien ist der beste.

Cigarren-Beisemncder f. fein Private u.
Reſtaurat. g. hohes Fixum u. Proviſ. geſ.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

25. October. Veränderlich, Regenfälle, naß
kühl windig. Strichweiſe Reif.

26. October. Veränderlich, vielfach ſonnig,
kalter lebhafter Wind.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vorſicht hat nie geſchadet dies ſollte ſich Jeder,

auch der geſundeſte Menſch ſagen und bei der kleinſten
Verdauungsſtörung: Saures Aufſtoßen belegte Zunge,
Magendruck, Appeti loſigkeit e. ſefort ein geeignetes Arittel
wie es die allein ächten Apo heler Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind anwenden, dann hat man ſich nie
Vorwürfe zu machen nachläſſig gew ſen zu ſein. Man
achte genau darauf das ächte Präparat, mit dem weißen
Kreuz in rothem Felde, welches à Schachtel 1 Mk. in
den Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung
zu bekommen.

1 m9 J o tre aus der Fabritalſo aus erſter Hand in jedem
Maaß zu beziehen.

Man verlange Muſter mit An
gabe des Gewünſchten von

W'iülh. Schümannmn, Hamburg, Lindenſtr.

von Elten Keussen, Grefeld,

Dom-Männerverein.
Montag, den 26. October er., Abends 8 Uhr

in der „Funkenburg“.
Fortſetzung der Beſprechung der Schrift: Mehr

Herz für's Volk. (Ref. Herr Sup. Martius.)
Gäſte ſind willkommen.
3 3Kirchlicher Verein St. Maximi.

Wontag, den 26. October er., Abends 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian“ Versammlung.
Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Paſtor
Werther über „Glauben u. Wiſſen.“ 2) Geſchäft
liche Mittheilungen. 3) Fragekaſten. Um recht
zahlreiches Erſcheinen der Vereins Mitglieder wird
dringend gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.Da bei dem diesjährigen
rRaZeine größere Menge von Gegenſtänden übrig ge

blieben iſt, als in den Vorjahren, ſo wollen wir
dieſelben nochmal und zwar im hieſigen Schloß,
eine Treppe hoch, am 26., 27. und 28 d. Mts.
Vormittags zwiſchen 11 und 1 Uhr zum Ver
kauf ausſtellen. Die Preiſe der Sachen ſind theil
weiſe herabgeſetzt.

Der Vorſtand
des vater ländiſchen Frauenvereins.

Cokayer (Ungarwein)
von den meiſten Aeriten als beſtes Stärk-
ungsmittel für Kranke, Kinder u. Geneſende
empfohlen. Verkauf in Flaſchen à 60 Pfg,,
1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 Mk.

9Knorr's Hafermehl
für Kinder, beſtes und billigſtes Kinder-
nährmittel in und Pfunden.

Timpe's Kraftgries.
Mestie's Kndermehl,
condenſierte Sehweizermilch

empfiehlt
die Drogen- und Faröbenhandl(ung von

Oscar Feberl,
Burgstrasse 16.

Anker- Cichorien üst der beste
JBVür nur 10 Pfennige

Kann sich jede Hausfrau überzeugen, welch'
grosse Ersparniss erzielt wird, wenn man zum
Bohnenkaffee bis zur Hälfte gemiseht,

Kathreiner'“s
Ha meipp's

Waalzraffee
verwendet; im Geschmack ist gegen reinen
Bohnenkaffee kaum ein Unterschied zu be-
merken. Probepachkete à 10 Pfg. sind wie
die plombierte und Kilo- Packung mit
Bild und Namenszug Kneipp's und mit unserer
Unterschrift versehen. Niederlagen in Merse-
burg bei den Herren: Otto Classe, Carl
Eekardt, L. Meissner, Rich. Ortmann, Iſch,
Schultze jun Jul. Trommer, A. Welzel,

F. Otto Wirth. 8

und Kuchenbäckerei von

Hort VI rHalleſcheſtraße, 13
empfiehlt

Kaffee- und Obſtkuchen,
Raſſee- und Theegebäcke,

ſowie andere Sorten

feinere Backwaaren,.

9
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Bettkedern und Daunen
in ſchöner doppelt gereinigter Waare, das Pfd. 4, 3,50, 3, 2,70, 2,45, 1,95, 1,45, 1,25, Mk., 75, 60 45 Pfg.

W Vertige Bettenin vorzüglichen Stoffen und guten Füllungen in großer Auswahl von 60 Mk. bis 12,50 Mk.
X Pertige Inletts, Bezüge, Stronsäcke 1,30 Mk.

Flerseseburg. Otto Dobkowitz, Entenplan
h

m

M egen

Auf meines Gesehäiflsloculs
verkaufe ich von heute ab die sömmllichen Lagerbestände, bestehendl aus

hamen-Flänkeln,
leider en eder Art Besäleen,Tr öwen, fertigen BRöcken, Herren Vehber-

eienher an Aneuä en, öhel- So en,
Tä so n Be hen,sowie Stämmmtfchen Feine e. Bernum G Selhstkosfenpreise J aus.

Merseban 7 7 a Merse berr ren uNo. F2. No. 72rCAbsoGGGſocoooee

F Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der herzlichen Theil-

nahme bei dem Begräbniſſe unſeres lieben Dah'n-
geſchiedenen ſagen wir auf dieſem Wege urſeren
verbindlichſten Dank.

Köſtritzer Schwarzbier
von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für

Meiſeburg, den 24. am Srandt. A. Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvales- e
F Dankſagung. G S centen jeder Art, reines hopfenreiches Molzbier, laut Analyſe vom G

Für bewieſene Theilnahme bei dem Begräbniß d 17. Mai 1890 7,26 Gewichtstheile Malz- Extraet, 5,41 Alkohol, O0,24 Mineralbe-
unſeres lieben Vaters, Schwieger und Großvaters ſtandtheile, O, I16 Phosphorſäue enthaltend ferner
des Oeconom Gottfried Keck ſagen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 23. October 1891.a c „Plume des Elſterlhals“Kirch lich e W ahl ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextraet, 4,58 Aikohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure ent-der Gemeinde Altenburg. haltend, von Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck als vorzügl. Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk empfiehlt

Es r i d ch f di j W K t iß V V D. 2 2 Vunſcter Gemeinde gebracht. daß die kirchliche (Cegründet 1696.) Fürſtliche Brauerei Köſtritz. (Cegründet 1696.)

Wahl am Analyſe gratis! Niederlage beider Sorten. c Analyſe gratis! ErSonntag, den 25. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

in der Aula der 1. Knabenſchule ſtattfindet. SSESSS d
Der Gemeinde Kirchenrath der Vortheilhaftester Hinkaut von Wasch-sSeitfen!

Altenburg. DeltusAnker- Cichorien ist der beste. C. I. rse her e Seifenfabrik und Perſandtgeſchüft Vrettin a. e.Tiv 0 li T h eater. eceaſ an Jedermann erſ digeſwaf re e n a r
e hin Merseburg. G garantirt reine Wasch-SeifenMittwoch, den 28. October nur 1 Vorſtell- zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

Fabrikpreiſen:

Montag, den 26. Oetober, von 5 Uhr
Abends ab

S lichtebier S
aus der Sta dtbrauerei.
Von jetzt an ſindet der Verkauf von

Oeaaxrl Ackaaxzn, Bierdepöt.

ung von den berühmten Künſtlern TalgSeidern Sei gSeife, roth oder blan marmorirt,S KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pf. per Pfd. 22 W Lichtebier nur alle 21 Tage ſtalt.Oranienb. KernSeife, gelbll. 27 ElaünSeife, 1 Ctr. 21 Mk., s Ctr. en 77HarzKern-Seiſe, gib 29 ne et i Se W. Zur guten Duelle.do. braun 24 Srune e Mut i. Ctr 628 M Herte Sonntag von 7 Uhr an Tann 2-
Verg n ugenmn. F. Beyerbei Abnahme von mindeſtens l Ctr. franro feder Bahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung. SPreisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Speciaſität: Versandt an CGonsumenten zu Fabrikpreisen-

Nürnberger's Restaurant.
Heute Sonntag

Dortmunder Actienbier.
Hulleſches Stadttheater.

Sonntag, 25. October. Nachmittags 3 Uhr.

MineNE
und Lenormand Leonora.

Neue ſenſationelle Experimente auf dem Gebiete des

bulismus, M 9 PreiS Darme, Majoran, Speile, neleſens, der Pſychologie u. Spiritual-Manifeſtation.

Zum erſten Male in Europa: z Abends 71/, Uhr. Zweites Gaſtſpiel FranzeskoDas Seh »Medium net friſche Schweinsleb er D'Andrade s Don Juan. Große Oper in 3 Acten.
emSrenſ 1 di, ſo Johannes Bernhardt, Halle a,8. Leipziger Stadttheater.

1. Platz nummeriert 75 Pfg., 2 Platz 40 Pfg. Gerbergaſſ Neues Theater. Sonntag, 25. October. Angaſſe 7.a 7 Uhr. Fre ſreundſige aut n bhlſerte Wohnung in J ——S W 1.7 Be Zum S nhe Wem die Krone?
d Anfang 8 Uhr Abends. ine freundliche gut möblierte Wohn 7 ierauf: Sicilſaniſche Bauernehre. Zum SchlußBillet Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von ſofort zu vermiethen. Weiße Mauer 2, II. Et. Hafer und erſten preu Das Licht. Altes Theater. Sonntag, 25. Oct.

hat abzugeben Neumarktemühleée. Anfang 7 Uhr. Der Mann im Monde.Ernſt Meyer, Bahnhofſtraße 1. Anker- Cichorien ist der beste.
köSchnellprefſendruck und Verlag von a, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

n

e eh r e W
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